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Sonutag, den 9. Mär 1902. 


aber die Buren waren nicht geſchlagen, ſondern ] Sie ſollen einem Zusammentreffen Bothas mit | Maſſen, tondern eine Hebung des Arbelter⸗ 
benutzten dieſe Pauſe lediglich, um ſich zu einem | Kitchener bei Utrecht entſtammen. Die Vor ſchläge | ſtandes konſtatiert. Er zieht einen Vergleich 
dritten noch entſchloſſeneren Angriff vorzubereiten. der Buren find ohne ſolche Zuſammenkünfte | zwischen der Lage der Arbeiter von heute und 
Mit vollfländiger Gleichgültigkeit gegen die Oe⸗ bekannt. Das ganze ift alſo wohl eine Ente. Ende der ſiebziger Jahre, als er aus Deutſchland 
fahr ſtürzten ſie ſich auf die Flanken der Kolonne. Die Burendelegirten in Amerika begnügen ausgewieſen. Der Unterſchied dränge ſich von 
Lediglich auf ihre numerlſche Ueberlegenheit ver⸗ ſich nicht mit der Ablehnung durch die amtlichen] ſelbſt auf; beſonders ſtark sei der Fortſchritt im 
trauend, verſuchten fie die engliſchen Deckungs⸗ Stellen. Sie treffen Vorbereitungen für eine | geiftigen Niveau der Arbeiterihaft. Er weiſt auf 
mannſchaften niederzureiten. Nichts konnte aber | Agitationsrundreife durch die Vereinigten Staaten. | die unleugbaren Verbeſſerungen in Bezug auf 
den Feind aufhalten, die mit furchtbarem Stoß | Die Stimmung des Volkes ſoll ihrem Anliegen | Länge der Arbeitszeit, Höhe des Geldlohns uſw. 
und ganz ungewöhnlichem Elan herankam. Mehr durchaus zugeneigt fein. Nützen wird das auch hin. Nach dem erſten Vortrage, den er auf 
als 2 Stunden hindurch hielt die Eskorte den nichts. 1 deutſchem Boden hielt, in einer Malfeſtrede bei 
Angriff des Feindes aus, dann war ſie über⸗ Der Kriegskorreſpondent der engliſchen Zeitung | den Berliner Zimmerern, kam nach Schluß der 
wältigt. Für einige Minuten fand noch ein | „Daily Mail‘ übermittelt ſeinem Blatte folgendes | Verſammlung ein Arbeiter, der Bernſtein von 
wildes Handgemenge ftait, dann war alles vorbei. | Telegramm: „Als Summa meiner nunmehr fat | früher ber kannte, auf ihn zu und erklärte: „Na, 
Die Buren galoppirten an der Linie entlang, und drei Jahre dauernden Beobachtungen ſpreche ich die | e8 ift heute doch ein bischen anders wie damals. 
ſchoſſen auf jeden, der die geringſten Anftalten | Ueberzeugung aus, daß der Krieg in einem oder | 12 Stunden Arbeitszeit und 177½ Groſchen Tage⸗ 
zum Widerſtande machte. So kamen fie zu den | in zwei Jahren vorausfichtlich noch auf genau] lohn, — darüber find wir Zimmerer hinweg.“ 
Geſchützen, die in ihre Hände fielen, da fie außer] demſelben Punkte ſtehen wird, wie jetzt. Auf ein Beſonders aber erſcheint für Bernſtein die geiſtige 
den unbewaffneten Arulleriſten keine Deckungs⸗] Nachgeben der Buren iſt nicht zu denken, auch] Hebung des Arbeiterſtandes ganz unbeſtreitbar, 
mannſchaften hatten. Bei der Nachhut war es nicht an ihre abjolute Unterwerfung. wenn auch da noch ſehr viel zu beſſern ſei und 
einem Teil der Füſiliere gelungen, ihren Weg eine Die „Daily Mail“ ſchätzt die Anzahl der | die „Zuſtände nichts weniger als vollkommen find". 
Strecke welt zu erkämpfen. Bald ging den gefangenen Buren einicließli derer, die ſich — Der Löwentrotz der Bündler be⸗ 
Leuten aber die Munition aus. Da pflanzten fie [in den Concentrationslagern befinden und die ginnt bereits mürbe und weich zu werden. In 
das Seitengewehr auf und griffen mit der blanken ſich freiwillig ergaben, auf 47,417. Davon find einer Verſammlung des Bundes zu Guhrau 
Waffe an. Ihr Mut nützte ihnen aber gegen- | 19,570 Deportirte, während 18.999 Männer ſich 
über dem gut bewaffneten und berittenen Feinde | in den Concentrotionslagern befinden. Außerdem 
nichts. Sie wurden überwältigt. Um 7 Uhr | find etwa 5000 Buren auf Ehrenwort auf ihre 
war aller Widerſtand gebrochen. Die Toten und Farmen entlaſſen worden 

Verwundeten lagen über das Feld zerſtteut und Wie die „Pall Mal Gazette mittheilt, wird 
zerbrochene Wagen und von Furcht wild gemachte Lord Kitchener im Juni auf Urlaub nach 
Pferde und Maultiere lieferten ein unbeſcheib⸗] England kommen. Sein Lieblings wunſch fei, das 
liches Bild von Verwirrung. Erſt als General Ohnkommando über die indiſchen Truppen zu 
Delarey perſönlich erſchien, wurde eine Art erhalten, allein man halte es für verfehlt ſe inem 
Ordnung hergeſtellt. Eine Anzahl feiner Leute | Wunſche nachzukommen, bevor nicht der Krieg in 
war damit beſchäftigt, die Verwundeten auazu⸗ | Süpafriyg vollſtändig abgeſchloſſen ſei. Wenn 
ziehen. Dem machte er bald ein Ende, indem er Lord Klichener im Juni nach England kommt, 
von ſeiner Reltpeitſche reichlichen Gebrauch machte. würde dies wohl nur geſchehen, um mit ihm bei 
Er konnte aber nicht überall fein und jo wie er] der Krönung zu paradiren. 

den Rücken drehte, fing das Werk der Aus⸗ 
plünderung der Toten, Verwundeten und Ge⸗ 
fangenen wieder an. 


Vom Burenſieg 


dei Klerksdorp im öſtlichen Transwaal teilt die 
Londoner Zeitung „Standard“ intereſſante Einzel⸗ 
ten mit: 

Am 24. Februar (Montag) abends überſchritt 
eine engl. Kolonne den Yrter⸗Fluß und ſchlug 
oberhalb der Furt ein Lager auf. Da man auf 
dem ganzen Marſche keinen Buren geſehen hatte, 
ſo erhielt Oberſt Murroy die Erlaubnis, mit 
einem Detachement von Reitern nach Klerksdorp 
vorauszureiten. Dadurch wurde die Gefechtsſtärke 
auf 580 Mann reduzirt. Während des nach⸗ 
mittags bewegte ſich eine Anzahl von Buren⸗ 

ommandos nach dem Punkte, den Delaray für 
ſeinen Angriff auf den Transport aus gewählt 
batte. Diele Attake war vollſtändig verfehlt, da 
die Blockhäuſer den Feind mit Leichtigkeit zurück ⸗ 

ieſen. Der Angriff auf den Wagentransport 
Feng um jo beſſer. Der Burenführer ſcheint 
zu 3 Mann von Nordweſten herangezogen 
zwiſchen hr ſich dann vorſichtig und geräuſchlos 
Klerkad as ſchlafende Lager und die Stadt 
links orp geschoben zu haben. Etwa 600 Meter 
Gehö Won ene dach Klertsdorp ift dichtes 

04. Von hier erfolgte der erſte Angriff. Als 
gegen 5 Uhr Morgens die Spitze des Transportes 
das Gehölz paſſirte, ſchlug eine Salve in die 
Reiben ein. Es war eben Tages anbruch. Die 

ſiliere warfen ſich ins Gras und antworteten 
mit wohlgezielten Salven auf das Feuer der 
Buren. Gedeckt durch das Feuer der Geſchütze 
rückte Major Enderky immer näher an das 
Sehölz. Die Buren konnten das Feuer der 
Geſchütze und die Salven der Jafanterie nicht 
ange aushalten und zogen fi nach halbſtündigem 
Zeuern zurück. Kaum hatten ſich aber die Wagen 
wieder in Bewegung geſetzt, als die Buren, die 
das Gehölz aufgegeben hatten, zurückgaloppirt 

men und einen zweiten Angriff auf unſere linke 
Flanke machten. Der Angriff wurde mit größtem 
Schneid und bewunderungswürdigem Mute durch⸗ 
geführt. Einige Buren kamen bis auf 100 Meter 
N re während der ganzen Zeit vom Sattel aus 
ſchleßend. Das Reſultat war, daß die Kolonne 
in elne rrung geriet, denn die Maultiere 
wurden durch das betäubende Getöſe widerſpenſtig. 
Einige der Geſpanne gingen durch und riſſen die 


Carmer an, ob er die Forderungen des Bundes 

oder die Tariſſä tze der Regierung vertreten ſolle. 
Ueber die Antwort berichtet die „Schleſ. Ztg.“ 

Auf Antrag des Grafen Findenfteln 

ſprach die Verſammlung dem Reichstagsabge⸗ 


und beauſtragte ihn, indem fie ſich auf den 
Boden des Kompromiſſes ſtellte, durch ein⸗ 
ſummigen Beſchluß im Reichstage für die In⸗ 
tereſſen der Landwirtſchaft und des Kleinge⸗ 
werbes anzuſtreben, was irgend erreichbar 
jet und anzu nehmen, was geboten werde, wenn 
nicht mehr erreichbar jet. 


Tentiches Reich. 

— Sie manfern ſich! Die Sozialdemo⸗ 
traten ſehen bekanntlich eine Verelendung der 
Maſſen voraus und richten danach ihre Agitation ein. 
Anders Eduard Bernſtein, einer der ge⸗ 
mäßlaſten von ihnen, der mehr die Sozialreformen 
im Auge hat. Dieſer Mann, der vor etwa 20 
Jahren aus Deutſchland ausgewieſen wurde und 
jetzt wieder Heimatsrechte erlangt hat, kandidiert 
in Breslau für den Reichstag. Die Wahl 
ſteht am 20. März an. Unzweifelhaft wird B. 
gleich in der Hauptwahl durchdringen. In den 
„ion. Monatsheiten" bat er jetzt einen Aufſatz 
veröffentlicht, betitelt „Deutſche Arbeiter einſt und 
jetzt“, in dem er nicht eine Verelendung der 


auf die Erklärung des Miniſters v. Hammerſtein 
hatten ſich zu einer Verſammlung eines ſozlal⸗ 
demokratiſchen Vereins in Kiel Frauen eingefunden. 
Der überwachende Polizeibeamte löſte indeß die 
Verſammlung auf, als die Frauen der Afforderung 


Der Krieg in Südafrika. 


Ein Reſt von Schamgefühl und Scheu vor der 
öffentlichen Meinung bekundet ſelbſt der Gewalt⸗ 
menſch Kitchener. Wie über London verlautet, 
wurde der zum Tode verurteilte Burengeneral 
Kruitzinger begnadigt und nur auf Lebenszeit 
aus Südafrika verbannt. 

Von Frledensverhandlungen wird wieder 
einmal phantaſirt. Der „Matin“, olſo ein 
Pariſer Blatt teilt mit, die engliſche Regierung 
babe von den Buren Friedens vorſchläge empfangen. 
— . — ——.—— 


dagegen Frauen anſtandslos zugelaſſen. 
— Dem Ritualmord Märchen 


entgegengetreten. Er machte die Inſaſſen ſeines 
Kreiſes auf das Werk vom Rabbiner Dr. Münz 
über „Ritualmord und Eid“ aufmerkſam 
und empfahl dies allen, „die noch an das Märchen 
des Ritualmordes der Juden glauben und in 
U  } 

Man ſprach von Alltäglichem, eine Ordonanz 
nahm den Gatten in Anſpruch, er verließ 
Angelikas Zimmer und ging nach dem feinen. 

Die junge Frau blieb in einer bangen 
Stimmung zurück. 


ſprutt hinunter, wo fie umgeſtürzt wurden oder 
zerſchellten. Nur mit größter Mühe gelang es 
die Hauptmaſſe des Transportes in der Hand zu 
bealten, während die Eskorte mit Ruhe weiter 
feuerte. Wieder erfolgte eine Geſechtspauſe 
3— — b 


Duell und Ehre. 
Roman. dn Arthur Winckler ⸗Tannenberg. 
Gmuachdruc verboten.) 
(2. Beriſehung.) 


III. 

Drei Tage ſpäter ſaß _ a 
reizenden Zimmer und dice angela in ihrem 
Sckfenſters in den Oktoberſturm — erter des 
den Bäumen des Vorgartens das gelde a: 5 
und über die Straße fegte. Um ſie herum mn 
es üppig grün, der ganze Erker ein Blumeng, > 
en miniature. Sie hatte ſoeben eine Anzahl 
Briefe empfangen, und die zerrifienen Umſchlage 
lagen am Boden zerſtreut. Jetzt griff fie nach 
dem letzten Schreiben und betrachtete es ver⸗ 
wundert, ehe fie es öffnete. Die Hand des Brief⸗ 
dellers war ihr fremd, der Brief ungewöhnlich 
dick. Endlich löſte fie die Hülle und ein Bänd⸗ 
chen in Saffian und Goldſchnitt fiel ihr entgegen 
mit. Arabeskengoldbruck leuchtete der Titel: 


der Möglichkeit, Ihnen zur gewohnten Partie 
meine untertbänigſte] Perſon zur Verfügung 
ſtellen zu dürfen und läßt mich befürchten, daß 
Sie in dem Lobredner des italieniſchen Himmels 
einen unglaubhaften Erzähler erblicken werden, 
weil das, was er meldete, ſo arg in Widerſpruch 
ſteht mit unſeren deutſchen ſterbensbangen Herbſt⸗ 
tagen. 

Geſtatten Sie mir den Verſuch einer Recht⸗ 
fertigung durch die Berufung auf das beifolgende 
Buch. 


hatte nicht Angelika, die Gedankenloſe, Schwankende, 
nicht die flatterhafteſte Tochter Eva's fein müſſen, 
wenn fie jetzt im Spiel ihrer Gedanken hätte 
wehren können, daß ein Lächeln geſchmeichelter 
Eitelkeit ſich um ihre Lippen ſtahl. 

Schritte nahten, — ſchnell ſchob ſie Brief und 
Buch unter die übrigen Papiere. Warum? 
Sollte Beides ihrem Gatten verborgen werden? 
* men ae ober gar folder 

war fie nicht bewußt. Leopold von 
Hochwalden trat ein. 5 a 

„Darf ich ſtören 2“ 

„Du flörft niemals, Leo.“ 

Er warf ſich in einen Seſſel und begann 
ohne Einleitung: 

„Ich habe geſtern Herrn von Bruſch ge⸗ 
ſprochen. Er bat mich, Dir ein Buch, daß Du 
gewünſcht hätteſt, ſenden zu dürfen, ich lehnte 
dies ab und kaufte es ſoeben ſelbſt. Es iſt 
doch mein Vorrecht, Wünſche meiner kleinen Frau 


Empfang der Sendung von Bruſch verheimlicht 
und war doch obne Schuld. Hätte ſie es nicht 
ohne Scheu geſtehen ſollen und können, daß der 


Willen doch das Buch geſandt hatte, dasſelbe 
In verehrungsvoller Ergebenheit Buch, das ſie jetzt fo gedankenvoll in der Hand 
5 a Erich von Bruſch. 
6 ag u — voll Kin 5 15 in 
ageige Empfindung paſſen, daß fie für 
er Kein unfer ganzes Intereſſe feſſeln. So 
der e b bendanate s Auge auf den Schriftzeichen 
ir no roftage". Co leer. öde. 
Einſamkeit ihres 8 erſchienen in der 


Wetterläden der Wind ächzte. ge 


follte Leopold denken, zu welchen ſchlimmſten Fol ⸗ 
gerungen konnte ihn ihr anfängliches Verleugnen 
einer Unperfänglichkeit führen! Jetzt zürnte fie 
— — allen Ernſtes und fie beſchloß, ihn zu be⸗ 
rafen. 

Das Buch auch nur gewünfct zu haben, ent⸗ 
ſann fie ſich nicht. Sie kannte deſſen Namen nicht 
bis heute. So hatte denn Bruſch ſich unter fangen, 


tien von der Riviera“. Als fie dos Buch keine Klärung der Gefühle, die der Brie 2 ee herr in { . 
f x ’ rief in Er in Buch or und übergab es in ihr einen Wunſch zu erregen, nur um ihn er⸗ 
aufſchlug. fand fe zwiſchen den erſten Blättern | ihr erregte, ſie war ganz gebannt 1 7 Angeln * x füllen zu können. Wie plar voll, wie liſlig das 


denkontraſt des regenfeuchten rouhen Herbſi⸗ 
rn mit feiner Sterbensbangigfeit und des 
dauernden Glanzes und Lichts, der Lebens luft 
„Alpen“. Und endlich dachte ſie doch an ihn 
ſelbſt, der den Widerſtreit der Empfindungen 
in ihr erregt hatte, und eine Art Schrecken 
ergriff ſie 


Sie empfand das Urbehagen, mit unbe⸗ 
rechtigter Keckheit angeſprochen zu fein. Sie 
zürnte dem ergeben vertraulichen Ton, der uns 
erlaubten Verehrung, die aus dem Briefe ſprach. 
Ja, wahrhaftig fie zürnte ihm. Aber fie 


Sie las: „Skizzen aus der Rivlera“, 
vurpurrot hob fie ihr reizendes Geſicht und 
fluͤſterte: 


war, es empörte fie. 


ſtehen, aber Bruſch ſollte es wiſſen, wie ernſilich 
zuwider es ihr ſei, mit ihm ein Geheimnis zu 
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In graziöſer Verſchnörkelung zeigte das Mono⸗ 
gramm unter dem gekrönten Wappenſchilde die 
3 B. und der Inhalt des Briefes 


Hochverehrte gnädige Frau! 

kin, das böſe Wetter ei fo diskrediert, daß man 
zue Vifite mehr mit feiner Erwähnung einleiten 
bat ſich mir noch beſonders ungnädig 
eigt. Es beraubt mich ſeit drei langen Tagen 


die Grifteng folder Skizzen — das heißt, Leo, grund einer ſcheinbaren Notlage. g 


digt habe. 


a b ſich, Schreibtiſch zu 
Sie ei ho nn AB he 


Der Oberſt überſah i 5 
er ft überſah ihre auffallende Ver eee 


legenheit nicht, aber er wollte ſie ſchonen. 


in Schleſien fragte der Reichstagsabg. Graf 


ordneten einſtimmig ihr volles Vertrauen aus 


— Zweierlei Recht. Im Vertrauen 


ſich zu entfernen, keine Folge leiſteten. — In 
Verſammlungen des Bundes der Landwirte werden 


iſt 
dieſer Tage der Landrat des Kreiſes Gleiwig 


Sie hatte gelogen, weshalb? Sie hatte den 


kecke Verehrer gegen des Gatten ablehnenden 


hielt? Kannte ſie es nicht noch? — Doch was 


Nein! Ihrem Gatten konnte fie nichts ‚ger 


teilen, daß ſie zur Lüge ohne Not verleitet. Sie 
war ja ein Kind der Welt, aber ſie log doch nie 
aus Luſt am Lügen oder ohne den Milderungs⸗ au 


Sie wollte Bruſch ſchreiben, ihm das Buch 1 
zurüdfenden — er ſollte fühlen, daß er fie belei⸗ 


habe, da bligte die Sonne auch ſchon wieder gold⸗ 


N ee Eur | .. IHN a n e Nie l 


en SERIE a FE 


der Perſonentarife, da fie in ihrer „Notlage“ 
fürchten, daß dadurch die Flucht vom platten 
Land und dem Zuge in die Städte noch mehr 
Vorſchub geleiſtet werde: Die Eiſenbahnvaga⸗ 
bondage würde dadurch groß gezogen werden. Am 
fo mehr fallt es auf, wenn ein fo extrem 
agrariſch⸗konſervatives Blatt, wie das oben ge⸗ 
nannte, jetzt einzulenken ſcheint. 

* Die Platzkarten für D-Züge müſſen 
jetzt vor Antritt der Reiſe am Fahrkarten⸗ 
ſchalter gelöſt werden. Sollte kein Platz zu 
erhalten ſein, ſo werden die Platzkarten vom Zug⸗ 
führer durch Durchſtreichen ungiltig gemacht und 
dem Reiſenden behufs Reklamation zurückgegeben. 
Eine Preisermäßigung tritt nicht ein; es koſtet 
demnach auch fernerhin eine Platzkarte bis zu. 
150 Kilometer 1 Mark, über 150 Kllometer 2 
Mark. i 
* Der Zweigverein des Verbandes 
deutſcher Millidranwärter und Invaliden hält 
Sonntag 8 Uhr eine Monatsverſammlung mit 
Damen im Schützenhauſe ab. 

Der 26. Weſtpr. Prov.⸗Landtag 
beſchäftigte ſich geſtern in feiner letzten Sitzung zu=_ 
nächſt mit Wahlprüfungsſachen. Die Beſchluß⸗ 
faſſung über die im Kreiſe Marienburg am 26. 
Februar cr. erfolgte Wahl wurde noch ausgeſetzt, 
da die geſetzliche Einfpruchsfzift hier erſt am 12. 
März er. abläuft. Alsdann wurden die durch 
Ablauf der Wahlperiode erforderlichen Wahlen für 
den Provinzial⸗Ausſchuß vollzogen. Die aus⸗ 
ſcheidenden Mitglieder Stadrat Kos mack⸗Danzig, 
Mojoratsbeſitzer o. Bieler⸗Melno, Landſchafts⸗ 
Direktor Plehn⸗Kraſtuden und Rutergutsbeſitzer 
Sie g⸗Raczyniewo, ſowie die ſtell vertretenden 
Mitglieder Konſul Jorck⸗Danzig, Kammerherr 
Graf v. Keyſerlingk-⸗Neuſtadt, Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Krieger⸗Waldowke und Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kerſten⸗TDhorn wurden wieder 
gewählt. Geſchloſſen wurde der Landtag mit 
folgender Rede des Oberpräfidenten v. Goßler: 
Verehrte Herren! Ihre Beſchlüſſe find von 
großer Wichtigkeit wegen der Bereitſtellung 
von welteren 100 000 M. zur Linderung des 
landwirtſchaftlichen Notſtandes und durch Au⸗ 
nahme des Reglements zur Entſchädigung von 
durch Milzbrand gefallenem Vieh. Hoffen wit, 
daß die Erwartungen, welche die Landwirtſchaf 
knüpft, in Erfüllung gehen. Erneut vereinigen 
wir uns in dem herzliſchen Wunſche, daß 

Weſtpreußen die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten 

bald Aberwinden möge. Mit dieſem herzlichen 

Wunſche erkläre ich den Landtag der Provinz 

für geſchloſſen.“ 

Mit dem vom Vorſitzenden, Herrn v. Graß, 
ausgebrachten Kaiſerhoch ging die Verſammlung 
auseinander. 

* Der Landwehrverein bat am Montag 
im Artushofe eine Hauptverſammlung. 

Im deutſchen Oſtmarkenverein 
ſpricht am Mittwoch (Artushof) Herr Dr. Meg ⸗ 
ne r⸗Poſen über „Die polniſchen Vereine und Ge⸗ 


noſſenſchaften.“ 
* Der kanfm. Verein für weibl. An⸗ 


werde auch kͤnftig gegen den Mittellandkanal 
ſtimmen. Er ſpricht ſich ferner aus für den 
von der Regierung für unannehmbar erklärten 
Kompromißantrag zum Zolltarif, ebenſo 
für die Einführung von Urſprungs⸗ 
zeugniſſen. Gleichwohl erfreut ſich der 
Kandidat der Unterflügung einflußreicher Regie⸗ 
rungsorgane. Es giebt noch Humor unterm Kurs 
5 2 ſetzt fidel die demekratiſche „Volksztg.“ 
inzu. s 


erhalten. Ihm find nicht zugeſtanden gemifje Ver⸗ 
günſtigungen in ber Bewegungsfreiheit, die feinen 
Leidensgefährten ſogar öfters einige Urlaubsſtunden 
ohne Aufficht außerhalb der Feſtung gewähren, 
ſondern nur die reglementsmäßig erlaubte freie 
Bewegung innerhalb der Citadelle. 

* Gneſen, 7. März. Ein entſetzlicher 
Mord iſt in Swiontnik verübt worden. Der 
Thäter iſt der 20 jährige Knecht Jagodzinsky, der 
erſt ſeit Neujahr in Dienſten des Beſitzers B. 
ſteht. Deſſen 32 Jahre alte Frau und der 
Jüngling fanden Gefallen aneinander, und ſo 
überraſchte ſie B. am Freitag in innigſter Um⸗ 
armung. Am Sonntag hat J. den B. gegen 4 
Uhr früh mit der Mitteilung aus der Wohnung 
dem Pferdeſtall gelockt, daß dort ein Pferd krank 
fi. B, nur mit einem Pelze bekleldet, begab Ah 
in den Pferdeſtall und iſt dann beim Rückwege 
mit einer Axt erſchlagen worden. Dann teilte 
der Mörder der Frau mit, daß ihr Mann nicht 
mehr lebe, worauf ſie ihm zur Antwort gegeben 
haben ſoll: „Es ſei doch zu dumm geweſen, ihn 
auf dem Hofe tot zu ſchlagen.“ J. hat die Leiche 
auf den Vorderteil eines Wagens geladen, dieſen 
mit einem Pferde beſpannt, und ſo an die Fund⸗ 
ſtelle geſchafft, F einen Raubmord zu fingiren, 
da die Leiche, ſchon erwähnt, nur mit dem 
Pelz bekleidet war, wurde der Verdacht beſtärkt. 
Der Thäter und die Frau wurden verhaftet. Der 
Ermordete befand ſich im 43. Lebensjahre und 
hatte fünf Kinder. 


unbegründeten Vorurteilen unſeren jüdifchen 
Mitbürgern gegenüber befangen find." — (Bravo, 
Herr Landrat !) 


Parlamentariſches. 


e Verkehrsangelegenheiten ſtanden am 
Donnerſtag auf der Tagesordnung der Budget⸗ 
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes. Miniſter 
Thielen erklärte u. a. Bei den Rückfahr⸗ 
karten mit der verlängerten Giltigkeitsdauer 
handele es ſich um einen erſten Scheitt, der die 
Vereinfachung der Perſonentarife zum Ziele habe. 
Die Belegung der Zäge betrage durchſchnittlich 
78 Paſſagiere und fei eine recht gute zu nennen. 
Die Schreibgebühr von einer Mark, die 
jetzt bei Reklamationen auf Rückerſtattung des 
Fahrgeldes erhoben wird, habe die Zahl der 
geringfügigen Reklamationen erheblich vermindert, 
im ganzen ſei ein Rückgang von 33 / % ent⸗ 
ſtanden. Zu Hilfe bei Unfällen beab⸗ 
ſichtige man, an 75 Stationen, und zwar auf 
direkte Anregung, durch den Kaiſer, Hilfszüge 
einzurichten, die Sanitätszüge von ähnlicher Art 
wie beim Militär enthlelten. Die Spiritus⸗ 
beleuchtung ſei im Außendienſt viel verwandt 
worden, es ſeien etwa 6000 Lampen verwendet, 
die aber theurer ſelen als Petroleumlampen, und 
zwar im Verhältnis von 5:2. Elektriſcher 
Betrleb al den Eiſenbähnen 1olle weiter 
verſuchsweiſe eingeffgrt werden. Mit der Er⸗ 
höhung der Fahrgeſchwindigkeit 
wurden ebenfalls fortgeſetzt neue Verſuche gemacht. 
Bei einer Geſchwindigkeit von 100 km pro 
Stunde ſei auf den Niveaubahnen die Gefahr 
ſehr groß, eher ließe ſie ſich auf Hochbahnen ein⸗ 
richten. — In Bezug auf die Rückfahr⸗ 
karten wurde allſeitig anerkannt, daß durch die 
Verlängerung der Giltigkeitsdauer eine weſentliche 
Vereinfachung zerbeigeſührt worden ſei. Ges 
wünſcht wurde zur leichteren Berechnung des 
Endtermins die Ausdehnung auf zwei Monate 
Den durch die Verlängerung der Giltigkeitsdauer 
herbeigeführten Rückgang in der Einnahme konnte 
der Miniſter nicht genau beziffern, er wurde aber 
von ihm „als nicht erheblich“ bezeichnet. 
Gewünſcht wurde von einer Seite ein Herunter⸗ 
gehen „mit den Gätertarlfen. Billige Gütertarife 
lägen im Intereſſe der Hebung des Verkehrs, da 
die Eiſenbahnen kein Finanzinſtitut ſeien, ſondern 
wirtſchaftlichen Zwecken zu dienen hätten. Dagegen 
ſeien die Perſonentarife jetzt ſchon ſo niebrig, 
daß eine weitere Ermäßigung ſich nicht empfehle. 
Demgegenüber wird von anderer Seite wieder 
hervorgehoben, daß eine Ermäßigung der Per⸗ 
fonentarife eine Vermehrung des Verkehrs und 
damit eine Erhöhung der Einnahmen zur Folge 
haben würde. Ferner wurde zur beſſeren Aus⸗ 
bldung der Beamten die Errichtung einer eigenen 
Hochſchule angeregt. Demgegenüber wurde 
vom Miniſter hervorgehoben, daß ſchon jetzt viel 
geſchehe, ſowohl für den techniſchen wie für den 
adminiſtrativen Dienſt. Geklagt wurde über die 
Ueberfüllung der Wagen namentlich im 
Hinblick auf die Beläftigung durch die mannig⸗ 
fachen Sorten von Cigarren und Tabake, die ge⸗ 
raucht werden. Als Abhilfe dagegen wurde von 
einem Mitgliede der Kommiſſion empfohlen, eine 
Art NRegiecigarre einzuführen, die in 
Automaten zu haben ſein mußte, und zwar in der 
erſten Klaſſe zu 20 Pfg., in der zweiten Klaſſe 
zu 15 Pfg. und in der dritten Klaſſe zu 10 Pfg. 
(Heiterkeit.) Der Miniſter erklärte noch: man 
werde auch neue Beamte zum 1. April an⸗ 
ſtellen müſſen, und das letztere ſel um ſo not⸗ 
wendiger, als man jetzt mit der Reorganiſation 
des Telegraphendienſtes vorgehen wolle. 

0 Auch ein Regierungskandidat. Im 
Reichstagswahlkreiſe Raſtenburg⸗Gerdauen⸗Fried⸗ 
land kandidirt für die konſervative Partei Land⸗ 
tagsabgeordneter v. Preſſentin. Dieſer be 
kennt ſich als Kanalgegner und erklärt, er 
— EEEEEEEEIEEEESEEEESEEEEOLEEEEUENE TE EERBEEEEEEEITEREEEEEBEEE EEE. 


Ausland. 


Belgien. Stürmiſche Kundgebungen für und 
wider das allgemeine Stimmrecht haben ſich 
vorgeſtern in Brüffel ereignet. Die klerikalen 
Studentenvereine veranſtalteten eine Verſammlung. 
Die Liberalen und Sozialiſten hielten gleichzeitig 
eine Volksverſammlung ab zu Gunſten des allge⸗ 
meinen Stimmrechts. Gegen Mitternacht erfolgte 
ein heftiger Zulammenftoh der Gegner. Die 
Polizei verhaftete mehrere Perſonen. Wie von 
anderer Seite berichtet wird, hatten die Liberalen 
und Soztaliſten ein Telegramm an den König ge⸗ 
ſandt, in dem es heißt, 2500 Arbeiter und 
Bürger machen den König auf den Ernſt der 
Kundgebungen auſmerkſam, die zu Gunſten des 
allgemeinen Stimmrechts ſtattfänden und forderten 
ihn auf, ſeine Macht in dem Sinne zu bethätlgen, 
daß eine Löſung der Wahlfrage ſchleunigſt auf 
fee Wege e lich 

erbien. Bei dem Ballfeſt, das aus An⸗ 222 
laß des morgigen 20. BI 1 uhr Militäriſches. 
mirung Serbſens zum Königreich ſtattfand, un An die Spitze des 17. Arm 
dem der König und die Königin beiwohnten, trat iſt 55 Stelle 5 ee ae 
der Kriegsminiſter vor die verſammelten Offiziere [v. Lentze, der in den Ruheſtand tritt, der bisher 
und verſicherte ve König unter Berührung des rige Kommandierende des 3. Armeekorps, General 
geſtrigen Putſchverſu hes in Schabatz der unver | der Infanterie v. Liegnitz, berufen. An deſſen 
brüchlichen Treue und Ergebenheit der Armee. Die Stelle tritt Prinz Frie 5 rich Leopold, 
Rede wurde von den Offizieren mit ſtürmiſchen | der von der Stellung als Inſpekleur der 4. Ka⸗ 
Hochrufen aufgenommen. Der König dankte für | vallerie-Jnjpektion enthoben und unter Beförderung 
die Ooatlon. ir zum General der Kavallerie zum Chef des 

Der Hauptmann Nikolitſch, der den falſchen] ſchleswig⸗holſt. Ulanen⸗Regts. Ne. 15 ernannt 

— ee erleben, 1 In worden ift. 
geftern zum Mojor und erhielt den Weißen um Gouverneur von Thorn an 
Adlerorden. Ueber die Gendarmen, die den Be⸗ Stele 18 in den Ruheſtand ene eee 
fehlen Alavantitſchs Folge leiteten, wurde firenge [v. Amann iſt der bisherige Kommandeur der 3. 
Unterſuchung verhängt. Der Leichnam Alavan-] Divifion, Generalleutnant Ritter Hentſchel v. Gil⸗ 
ütſchs wurde in Schabatz verſcharrt. Die hier mit | genheimb, ernannt. 
Alavantitſch aus Mitroviga gekommenen Per⸗ 88 Erſchoſſen hat ſich aus Furcht vor einer 
ſonen find Kroaten öſterreichiſcher Staalsan⸗ ihm wegen arger Mißhandlungen feiner Unter: 
gehörigkeit. gebenen in Ausſicht ſtehenden Beſtraſung in 
ſelner Kaſſernendube der Unteroffizier Rehmelt von 
der Artillerie⸗Abteilung in Grottk au. 


Lokale Nachrichten. 


5 „bora, den 8. März. 

* Einen Vorſchlag zur Güte macht 
die „Diſch. Tagesztg.“ Wie wir heute unter 
„ Parlamentariſches“ berichten, hat der Eiſenbahn⸗ 
Miniſter Thielen auf die Frage nach der 
finanziellen Wirkung der Verlängerung der Rück⸗ 
fahrkarten erklätt, daß diele nicht erheblich 
geweſen ſei. Dazu ſchreibt genanntes Blatt: 

Wenn man den Gedanken einer weiteren 
Ausdehnung der Geltungsdauer ernſtlich er⸗ 
wägen ſollte, ſo würde man ſich die Frage vor⸗ 
legen müͤſſen, ob es nicht zweckmäßiger fei, die 
Rückfahrkarten überhaupt zu beſeitigen und da⸗ 
für den Fahrkartenpreis allgemein auf die Hälfte 
des jetzigen Rückfahrpreiſes herabzuſetzen. Sollte 
vorübergehend ein Sinken der Erträge ſtatt⸗ 
finden, ſo würde das gewiß durch die ein⸗ 
tretende Steigerung des Relſeverkehrs ausge⸗ 
glichen wer den. 

Derartigee Vorſchläge, nur viel weiter gehend 
zu Gunſten des Reiſepublikums, find von den 
links ſtehenden Parteien ſchon unzählige Male ge⸗ 
macht worden. Gerade die Herren auf der rechten 
Seite wehren ſich ſich aber gegen die Vereinfachung 


ſich die Verletzungen ſelber beigebracht habe, um 
dadurch die Strumpfer vor Gericht zu bringen. 
Dieſe Verantwortung wurde durch das Gutachten 
des Sachverſtändigen Prof. Habrda als gänzlich 
unhaltbar erwieſen. Daraufhin kam es im Ge⸗ 
richtsſaal nach dem „N. W. T.“ zu folgender 
Szene: 

Der Vorſitzende verſuchte vor Schluß des Be⸗ 
weisverfahrens die Angeklagte zu einem Geſtändnis 
zu bewegen. Er ſagte: „Ich habe ſchon erklärt, 
daß ich Sie für ein unglückliches, verzweifeltes 
Weib. für kein ſchlechtes, verkommenes Geſchöpf 
halte! Laſſen Sie die Thränen, die Sie jetzt ver⸗ 
gießen, auf Ihr Herz wirken und durch dieſes 
Ihre Zunge ſprechen. Sagen Sie uns jetzt die 
Wahrheit!“ — Die Angeklagte weint und schweigt. 
— Präſident (bittend): Laſſen Sie mich nicht 
ohne Antwort!“ — Präs.: „Ich ſpreche jetzt als 
Menſch, nicht als Richter zu Ihnen, von Herz zu 
Herz! Erleichtern Sie Ihr Gewiſſen, ſagen Sie 
die Wahrheit, haben Sie es gethan?“ — erteid. 
„Iſt es nicht möglich, daß Sie in Sinnesber⸗ 
wirrung gehandelt, daß Sie es geihan haben ohne 
Willen, ohne Wiſſen!?“ — Angeklagte: „Ich 
weiß von nichts.“ — Präs.: „Sehen Sie, das 
it ſchon ein Schritt! Geſiern wollten Sie nickt 
einmal die Möglichkeit zugeben. Schauen Sie, 
Sie haben ja noch heute ein warmes, edles Herz 
für Orange. Ein Berg von Thatsachen ſpricht für 
Ihr liebendes Herz! Alle Herren hier find Ihnen 
fo wohlgefinnt wie Ihr Verteidiger, weil man ſie 
nicht für das hält, was man ſonſt hier findet. 
Sagen Sie doch offen und frei, daß fie es ge⸗ 
than. Bekennen Sie doch unter Thränen: Je 
ic babe es geihan! Mir zu lieb! Laſſen Sie mich 
den Ruhm beraustragen, daß ich Ihr Herz ge⸗ 


Aus der Provinz. 


* Marienburg 7. März. Verhaftet 
wurde auf Requiſition der Staatsanwaltſchaft 
Elbing die dedamme Galeweki. Sie ſoll durch 
Fahrläſſigkeit den Tod mehrerer Frauen im 
Wochenbett veranlaßt haben. Reſtaurateur Hennig, 
deſſen Frau vor etwa 4 Mochen ſtarb, hatte An⸗ 
zeige erſtattet. ra 

* Dirſchau, 7. März. Zu dem Un⸗ 
fall des Nachtſchnellzuges auf der 
Station Simonsdorf wird noch bekannt, daß ſich 
in dem entgleitten Schlafwagen des Zuges der 
Großfürſt Paul Alcxandrowitſch aus Rußland be⸗ 
fand, der auf der Fahrt von Petersburg nach 
Berlin begriffen war. Er wurde in Simonsborf 
in einen anderen Schlafwagen untergebracht. 

* Elbing, 7. März. Die ſoz.⸗dem. 
Partei hatte geſtern im Gewerkſchaſtshauſe 
eine Wählerverſammlung veranftaltet Etwa 800 
Perſonen waren anweſend. Kandidat König, 
ſowie Reichstagsabg. Haaſe⸗ Königsberg hielten 
Anſprachen. Aus allen Reden klang eine große 
Sieges gewißheit hervor. f f 

** Weichſelmünde, 7. März. Der Gute⸗ 
pächter Falkenhagen, der Duellgegner des Land⸗ 
rats v. Benningſen, von dem wir bereits berich⸗ 
teten, daß er nach der Feſtung übergeführt iſt, 
fol ſtrengere Haft, als es ſonſt hier üblich iſt, 
— BKK 


„Gnädige Frau, Erfinder haben um der 
Priorität ihrer Ideen willen ſteis Anfechtung 
erfahren, hä ten fie ſich dadurch abhalten laſſen 
zu erfinden. 187 

Der Satz klang !o allgemein berechtigt. Als 
ihr feine Unanwendbarkeit auf ihren beſonderen 
Fall klar wurde, hatte Bruſch längſt eine Kette 
logiſcher Folgerungen daran geknüpft und fie bei⸗ 
nahe überzeugt, daß eigentlich nicht er, ſondern 
Leopold es ſei, der Zorn verdiente. Jedenfalls 
grollte fie ſich ſelbſt weniger, daß fie den beab⸗ 
ſichtigten Brief niemals geſchrieben, und fand es 
außerordentlich berechtigt, daß ſie jene Heimlichkeit 
vor ihrem Gatten ſich erlaubt hatte. Gehelimniſſe 
verbinden. Wenn ſpäter Erich von Bruſch im 
Haufe des Oberſten vorſprach, empfand Angelika 
einen eigentümlichen Reiz, mit ihm ein Stücklein 
„Geheimes — fo harmlos, fo erlaubt es ihr ſchien 
— zu teilen und er kam ihr um Vieles bekannter, 


vertrauter vor. 
(Fortſetzung folgt.) 


\ 8 — 5 
Sine Szene in Gerichtssaal. 

In Wien wird gegenwärtig ein Prozeß ver⸗ 
handelt, der weniger wegen des Delikts, das ihm 
zu Grunde liegt, als wegen der Begleitumſtände, 
die ſich aus der Verhandlung ergaben, großes 
Aufiehen erregt. Angeklagt iſt die 25 Jahre alte 
Erneſtine Strumpfer aus Krakau wegen 
eines Revolver⸗Attentats, das fie am 6. Mai 


geſtellte veranitaltste geſtern Abend in den 
Sälen des Schützenhauſes fein 1. Winterners 
gnügen. Dazu hatten ſich die Mitglieder und 
Gäſte des Vereins in ſo großer Zahl eingefunden, 
daß bei den Aufführungen, die den erſten Theil 
des Programms bildeten, der große Saal bis auf 
das letzte verfügbare Plätzchen dicht beſetzt war. 
Nach einigen Konzertvorträgen ſprach eine Dame 
vom Vorſtande einen ſchwungvollen Prolog, in 
dem die Anweſenden herzlich willkommen geheißen 
wurden. Dann folgte das recht flott geſpielte 
und durch wohlgelungene Situationskomik oft 
ſtürmiſche Heiterkeit entfeſſelnde Luſtſpiel „Der 
Hausſchlüſſel oder Kalt geſtellt“. Hierauf erfreute 
Herr Bormann von der 15er Artillerie⸗Kapelle 
durch 2 trefflich ausgeführte Cello⸗Soli, die eben⸗ 
falls mit lebhaftem Beifall aufgenommen wurden. 
Das von zwei Damen vorgeführte Singipiel „Zwei 
moderne Dienfiboten“ bildete eine nette Illuſtration 
— run 


Er war ſo wohlgelaunt und liebenswürdig, 
unterhielt ſich lange mit ihr und als Angelika 
endlich glaubte allein zu ſein, da ihr Gatte ſeinen 
Beſuch im Kaſino zugeſagt hatte, fanden ſich bei 
ihr ſelbſt läftige Beſucher ein — der Brief an 
Erich von Bruſch blieb ungeſchrieben. Ehe An⸗ 
gellka einſchlief, verſicherte fie ſich noch einmal 
des Vorſatzes: „aber morgen ſchreibe ich gewiß“ 

Wie es kam, daß an dieſem „morgen“ die 
gründliche Moferligung des vermeſſenen Herrn von 
Bruſch ebe. alls unterblieb, wer kann das willen. 
Die erſten Tage hieß es immer wieder — „mors 
gen“ — und als Angelika endlich ernſte Gewiſſens⸗ 
biſſe fühlte, daß fie noch immer nicht geſchrieben 


Präs.: „Ihre Augen, Ihr Blick verraten Sie ja. 
Ihre eippen zucken, Ihre Herz möchte ſprechen! 


hell durch die Wolken und ehe ſie ich's recht bes 
wußt war, ſtand ber; dem fie jo empfindlich zu 
zürnen meinte, vor iht — — — 

IV 


Sie ritten neben einander die steile Allee em⸗ 
por. Die Pferde fliegen langſam. Sie mußte ihn 
endlich zur Rechenſchaft ziehen. 

Sie that es auch wirklich und geſchickter als 
fie es ſelbſt hatte hoffen mögen. Sie erzählte 
ihm von jener peinlichen Minute, da Leo ihr 
dasſelbe Buche gebracht habe, für das ſie ihm, 
Erich von Bruſch, noch Dank ſchulde. Sie war 
ſogar fo ugerbittlich und fo fireng, ihm zu ſagen, 
daß ihr der ablehnende Beſcheid bekannt ſei, den 
ihr Gemahl ihm gegeben und dem zuwider er ge⸗ 
handelt hatte. Das mußte ihn vernichten, Ange⸗ 
lika war eben bei aller Koketterie von ganzem 
Herzen harmlos und naiv, N 

Deshalb entſetzte fie fi ehrlich vor feiner 
Frivolltät, als er, ohne im mindeſten vernichtet zu 
fein, ziemlich leichthin bemerkte: 


Orange: „Ja.“ — Pr ſ.: „Danke. Das Bes 
weisverfahren iſt geſchloſſen. — Der Gerichtshof 
verurteilte die Angeklogte zu 4 Monate 
Kerkers; er nahm an, daß die That von der 
Angellagten nicht im Zuſtande der Sinnes ver⸗ 
wirrung begangen wurde. 


„eterſilge den Bericht über 
* 


7 


zu der neulich vom hieſigen Verein Frauen gohl⸗ 
zangeſchnittenen“ Dienſtbotenfrage. inen (köſt. 
lichen Genuß gewährten drei als Einlagen ge⸗ 
dotene Liedervortröge des Fräulein Sch., die der 
deſanglichen Schulung der außerordentlich ftimmbe⸗ 
gabten jungen Dame olle Ehre machten und ihr 
wahre Veiſallsſtürme eintrugen. Den Beſchluß 
der Aufführungen bildete die Haydn'ſche „Kinder⸗ 
Mmphonie®, die von einer gröheren Anzahl Damen 
= Daby-Roftäm alierliebſt ausgeführt wurde und 
gleichfals ſtürmiſchen Applaus erntete. Gegen 
212 Uhr trat dann der Tanz in ſeine Rechte, 
der die frohe Schaar der Feſitheilnehmer noch 
mehrere Stunden in prächtigſter Stimmung bei⸗ 
ſammenhielt. Der junge Verein kann auf das in 
leder Hinſicht wohigelungene Vergnügen mit Be⸗ 
friedigung zuricbliden : es wird allen Thellnehmern 
auf lange hinaus eine ſchöne Erinnerung ſein. 
"Die Friedrich Wühelm⸗Schützen⸗ 
vrüderſchaft hielt geſtern im Schützen hauſe 
ihre diesjährige erſie Generalverſammlung unter 
Herrn Schulz ab. Nach der Aufnahme zweier 
neuer Mitglieder erſtattete Herr Kaufmann 
die Prüfung der 
Rechnung für 1901. Dem Herrn Zahnarzt 
n Janowski wurde Entlaſtung erteilt. Nach 
dieſem Bericht betrug die Mitaliederzahl 101 
darunter 4 Ehrenmitglieder. Beſchloſſen wurde, 


den überaus wertvollen Schatz an biſtoriſchen 


Beſiztümern (öGeſchütze, Gewehre, Armbräſte, 
Schllde, Urkunden 2c.) zu ſichern und im hicſigen 
Muſcum aufzuſtellen, falls die Muſeumsverwaltung 


einen dafür geeigneten Platz anweiſt. Mit der 


er e 
820.80 Jr ac des 


handlung wurde eine Kommiſſion von 6 
itglieden betraut. Auf eine Anfrage aus der 
erſammlung teilte der Vorſteher mit, daß betreffs 
des Durchbruchs der ſüdlichen Grenzmauer vom 
kagiſtrats unerwartete Schwierigkeiten gemacht 
würden; man hoffe jedoch, daß die Verhandlungen 
zu einem für die Gilde befriedigenden Abſchluß 
demmen Ein gemütliches Beiſammenſein 
fan Kameraden ſchloß ſich an die Hauptver⸗ 


umlung an. 
PR Der ruſſiſche Hofzug traf heule 
tag 12” von Al xandrowo kommend, auf dem 
biefigen Hauptbahnhof ein, um ſich nach einem 
Aufenthalt von 10 Minuten nach Eydtkuhnen zu 
degeben. Es bandelt ſich nur um eine Ueber⸗ 
hrung des Zuges von Warſchau nach Petersburg. 
10 St Georgengemeinde. Am 4. No⸗ 
bieder d. Js. ſchrieb die St. Georgengemeinde 
er zwecks Einladung von Entwürfe für den 
Dau einer Kirche und eines Pfarrhauſes in Mocker 
einen öffentlichen Wettbewerb aus. Das Intereſſe 


| 
| 
| 


an der geſtellten Aufgabe iſt erfreulich groß ge⸗ 


weſen. Nicht weniger als 50 Entwürfe find rechts 
zeitig eingegangen. In einer Rethe von Sigungen 
wurden ſämtliche Arbeiten vom Preisgericht 
(Daurat Leeg, Baurat Golky, 
Morin, Regterungsbaumeiſter Heinemann, Bau⸗ 
iz rn, Pfarrer Heuer) ein⸗ 
geprüft. In der geſtrigen Schlußfitzun 
del die Eatſcheidung dabin. daß ein 
Preis von 1200 Mk. keiner Arbeit ungetheilt 
zugeſprochen werden konnte. Er wurde vielmehr 
in der, Art geteilt, daß der Entwurf „Weichſel⸗ 
eg; 2 den Entwurf „Am ftillen Herd 
Merszeit“ 300 Mk. D 
ergaben fi A Mk. erhielt. Als Verfaſſer 
die Herren Jouſſen und Schneidereit. Beide Ent⸗ 
würfe Mad ſehr beachtenswerte Arbeiten. Es 
wurde bedauert, daß wegen Bedürftigkeit der Ge⸗ 
3 nicht mehr Preiſe hatten ausgeſetzt werden 
banen, da noch verſchiedene andere Arbeiten einer 
Anerkennung durchaus wert geweſen wären. 
Sämtliche Entwürfe werden von Dienſtag nächſter 
Woche ab täglich von 12—4 Uhr im Saal des 
Wiener Cafe in Mocker ausgeſtellt und der unent⸗ 
zeltlichen Beſichtigung zugänglich fein. Es iſt 
nunmehr zu hoffen, daß die Kirchenbau⸗ 
Angelegenheit der Georgengemeinde in ſchnellerem 
empo, als es bisher möglich war, vorwärts 
gehen ie 
Weſtyr. Lehrer Emeriten · Unter⸗ 
ſtützungs Verein. Nach dem 38. Vereins⸗ 
— die Summe der Beiträge von 623,20 
auf 7: — M. geftiegen, die Zahl der Mit⸗ 
7 rer wa auf 598, die ſich auf 52 
von 17.25 auf 39. tenen, gie if 
ertrag der zum Beſten des Vereins — 7 3 
f en Volkelleder“ dat 38 M. 
gegen 5 M. im Vorjahre ergeben. Zeugniever⸗ 
kauf iſt 1183,75 M. auf 1140,85 M. herunter⸗ 
gegangen. 
M., der einer Ausgabe von 519,91 M. gegenüber 
ſteht. Von dem Ueberſchuß im Betrage von 
1641,49 M. wurde ein Zehntel zum Stamm⸗ 
kapital geſchlagen, während 1477 M. an 19 Emeriten 
in Gaben von 30 bis 150 M. verteilt wurden. 
2 Stammkapital beläuft ſich auf 6189,62 M. 
Feierabendhauſes auf 


War 9. März. Waſſer⸗ 
ſtand ſchau 7 3 nu 
heute . ER geſtern 2,84, 


„Kirchen⸗ und geiſtlichen Vol 


Se dem Kreiſe Thorn, 7. März. 
ber in: äbriges Amtefu bil zum feiert 
Re 6 der Lehrerſchaft wohlbekannte Lehrer 
darf er in Raudniz. An demſelben Tage 
er euch auf eine 25jährige Thätigkeit als 

und ſeine Frau auf eine ebenſo lange 


t 
1 — als Handarbeitslehrerin zurückblicken. 


Jubiläen. 


ein ſeltſamts Zusammentreffen von 


Bauinſpektor 


Die Geſamteinnahme betrug 2 161,40 


Düſſeldorfer Architekten, nämlich 


Briefkaſten. 
(Erſcheint jeden Sannabend.) 

xyz. In meinem Haushalte iſt ſchon wieder⸗ 
holt beobachtet worden, daß zu manchen Zeiten 
das Waſſer der Leitung eine höchſt merkwärdige 
rotbräunliche Färbung annimmt und trübe aus⸗ 
füt, ähnlich dem Zu tande, wenn gerade eine 
Spülung in der Leitung vorgenommen worden 
iſt. Geſtern konnte man wieder daſſelbe wahr⸗ 
nehmen. Die Erſcheinung trat plötzlich auf und 
hielt 1—2 Stunden an. Wie läßt ſich dieſer 
Vorgang erklären? 


5 Einmal mag das am Hauptrohr 
liegen, andererſeits kann auch Ihre Hauptleitung 
Schuld haben, es giebt auch noch viele andere 
Gründe, worüber Ihnen am beſten das Waſſer⸗ 
leltungsbureau in liebenswürdigſter Zeiſe Aus⸗ 
kunft geben wird. 


Schule. Iſt der Unterricht in den Volks⸗ 
ſchulen völlig frei? Bekommen die Lehrer 
ihre Gehälter vom Staate oder von den Kom⸗ 
munen? g 


1. Ortsangehörige Kinder genießen freien 
Unterricht; von Eltern, die ihren Wohnſitz 
nicht am Platze haben, kann das Schulgeld für 
die Kinder erhoben werden. 2. Der Lehrer be⸗ 
zieht das Gehalt teils aus der Staats-, teils 
aus der Gemeindekaſſe. 


Gemeinde⸗, Schul⸗ und Kirchenweſen. 


00 Eine intereſſante Polizeidebatte ent⸗ 
ſpann ſich in der Stadtperorduetenverſammlung 
von Königshütte. Verschiedene Morde, 
deren Thäter nach nicht ergriffen wurden, halten 
die dortige Bevölkerung in begreiflicher Aufregung, 
und einige Stadtverordnete ſahen ſich veranlaßt, 
ihre an kemmunaler Stätte erhobenen Beſchwerden 
in den Ruf nach einer königlichen Poli⸗ 
zei ausklingen zu laſſen. Dieſen Herren gab der 
Erſte Bürgermeiſter der Stadt, Herr Stolle, 
einen Beſcheid, der von allgemeinem Intereſſe iſt. 
Er führte aus: 

Eine köaigliche Bolizeiverwaltung wäre 
augenblicklich für die Welterentwicklung der 
Stadt direkt ein Ungläd zu nennen. Ein 
königlicher Polizeipräſident, der geſondert von 
dem Magiſtrate das Amt verwalte, würde die 
Intereſſen zwiſchen Stadtgemeinde und Polizei 

lange nicht jo wahrnehmen können, wie dies 
letzt geſchehe, wo dieſe beiden Verwaltungen ge- 
wiſſermaßen zuſammengehören. Er e es 
direkt für gefährlich halten, wenn in einer 
öffentlichen Stadtverordnetenverſammlung der 

Ruf nach einer königlichen Polizei laut werde. 

Er mühe es bedauern, daß neuerdings aus 

Bürgerkreiſen ſolche Wünſche geäußert werden. 

Ganz abgeſehen davon, daß bei der königlichen 

Polizei der eiazelne Bürger auch ſchlechter fahren 

würde, ſo würde mit dieſer Einrichtung doch 

wieder ein Stück ſtädtiſcher Selbſtverwaltung zu 

Grabe getragen. Und das bischen Selbſſoer⸗ 
waltung, das die Städte noch haben, das 
müßten ſie auf jeden Fall hoch halten, das 
dürfen ſie nicht von ſich werfen. 

Fürwahr, ein rechter Bürgermeifter, an dem kein 
Fehl iſt. Das ſind goldene Worte, die Herr 
Stolle geſprochen. Allerdings wird er, im 
Verein mit Magiſtrat und Stadtverordneten, dafür 
zu ſorgen haben, daß etwaige Mängel der kom⸗ 
munalen Polizei befeitigt werden, damit dieſe den 
ihr obliegenden Aufgaben in vollem Umfange ge⸗ 
recht werden kann. 

00 Die Kulturaufgaben leiden nicht! 
In Liegnitz Schleſten) hat die Regierung an 
die Krelsſchulinſpektoren ihres Bezirks das Erſuchen 
gerichtet, ihr bis zum 15. cc. anzuzeigen, welche 
von den bereits angeſiellten Lehrern und Schul⸗ 
amtskandidaten zum 1. Apr. ihrer Militär- 
dienſtpflicht zu genügen haben. Gleichzeitig 
wird um Bericht darüber erſucht, in welcher Weiſe 
die Vertretung zu bewirken fein wird, da 
die Regierung keineswegs in allen 
Fällen einen beſonderen Vertreter überweiſen 
könne. — Auch ein Beitrag zum Kapitel „Lehrer⸗ 
mangel“! 

vv Gymnaſialdirektor Dr. Kanter in 
Marienburg fiebeit nun doch nach Thorn Äber. 
Herrn K. iſt bereits die amtliche Mitteilung zu⸗ 
gegangen, daß er am 1. Apr. die Leitung des 
Symnafiums zu übernehmen hat. Er iſt feit 4 
Jahren in Marienburg thätig und wurde damals 
der Nachfolger des nach Elbing verſetzten Oymna⸗ 
ſialdirektors Dr. Gronau. 

00 Eine junge Königsbergerin, Freiin 
„„ Kittlitz, hat ſich der Reifeprüfung am 
men lhmmaftum in Hildesheim unterzogen 
beate länzend beſtanden. Die junge Dame 

Medizin zu ſtudieren. 


— 
Knuſt und Wiſſenſchaft. 
u 
Ad aden 2 dg 
Wie lieblich ſchallt der lang dieſes Liedes demAkade⸗ 
miler ins Ohr, zumal wenn er fi „Studierenshal⸗ 
ber“ in Suͤddeutſchland und nun gar in der un⸗ 
vergleichlichen Neckarſtadt aufgehalten hat. O alte 
Bur ſchenherrlichkeit, wohin biſt Du entſchwunden! 
Ein Stück dieſer freien, ungebundenen Zeit erſteht 


uns wieder, wenn wir Meyer⸗Förſter' s Saktiges 


Studentenſlück „Alt⸗ Heidelberg“ in Szene 
gehen ſehen. Das Stück wurde im „Berliner 
Theater“ ſchon über 50 Mal aufgeführt und noch 
immer zieht es, wie kaum ein zweites. Es iſt 
daher mit Freude zu begrüßen, daß die Direktion 
Wegler⸗Krauſe uns in nächſter Woche in einem 


Haan) 


einmal in den Zeitungen um. 


ſtark, Minna! 


auf 2 Tage berechneten Gaſtſpiel mit dieſer präch⸗ 
tigen Studentenkomös die bekannt machen will. Hält 
Direktion und Regie, was ſie verſprochen: das 
Stück gut zu inſzenieren, dann dürfte uns ein 
genußreicher Abend bevorſtehen. 

Das Symphonie⸗Konzert, das am 
Donnerſtag von den Kapellen des 15. und 176. 
Regiments unter Leitung der Herren Dirigenten 
Krelle und Bormann gegeben wird, hat ſchon 
das Intereſſe des Publikums erregt, da die Nach⸗ 
frage nach Eintrittskarten bereits recht rege iſt. 
Dem Harfenikten Herrn Kunze wurde im vergangenen 
Sommer die Ehre zuteil, in einer muſikaliſchen 
Soiree bei dem Prinzen Heinrich von Preußen im 
Nordſeebad Norderney mitzuwirken und perſönliche 
Anerkennung zu finden. Um dem verehrten 
Publikum etwas beſonders Gutes zu bieten, find 
aus den beiden Kopellen die biſten Kräfte aus⸗ 
gewählt. Das vereinigte Orcheſter wird von 50 
Mitgliedern gebildet. 

§ Andree, der kühne Nordpol⸗Luftſchlffer, 
der vor 5 Jahren ſeine Fahrt im Ballon antrat 
und ſeitdem verſchwunden iſt, geht ſchon wieder 
Die „Frankf. 
Ztg.“ meldet aus New York: Die Manitoba 
Hudſon⸗Bal⸗Geſellſchaft erhielt aus ihrer nördlichen 
Faktorei in Churchill die Nachricht, daß ein 
Stamm wilder Eskimos drei Männer, welche „in 
einem großen Kajak oder in Booten durch die 
Lüfte g kommen find, mittels Bogen und Pfeilen 
getötet hälte.— Eln Telegramm der „Evening 
World“ meldet, die Eskimos gaben die Rich⸗ 
tigkeit der Mitteilungen zu, daß Andrée und ſeine 
Begleiter von Eskimos ermordet worden ſeien. 
Beim Abſteigen feuerte einer der Luſtſchiffer fein 
Gewehr ab, was von den Eskimos als Zeichen 
der Feindseligkeit betrachtet wurde. Es folgte ein 
Kampf, worin alle Europäer getötet wurden Bei 
den Eskimos wurden Tabalsbeutel, Meſſer und 


Kartuſchen gefunden, von denen man annimmt, 


daß fie den Relſenden gehört haben. ; 

Man thut gut daran, dieſen Nachrichten bis 
auf Weiteres nicht viel Glauben beizumeſſen. 
Genau aus derſelben Quelle und faſt in derſelben 


Form kam diefelde Meldung ſchon vor 2 Jahren 
nach Europa, erwies ſich aber als falſch. Es 
ſcheint jetzt weiter nichts vorzuliegen als die Auf⸗ 
wärmung dieſes alten Gerüchts. 
— mung 
Rechtspflege. 


Wegen To gs batte ſich der Oeto⸗ 
e 3 ralf Kerns 
Nr. 5 vor dem Kriegsgericht in Rieſenburg zu 
verantworten. Am 15. Februne war er, ſtark an⸗ 
getrunken, in die Kaſerne gekommen, wo ihm der 
Gefreiter Kraziewicz wegen feines Zuſtandes zur 
Rede ſiellte und ohrfeigte. Sch. holte ſich ein 
ſcharfes Sattlermeſſer, um, wie er angab, eine 
Reparatur an ſeinen Stiefeln auszuführen, und 
ging nach feiner Stube zurück. Auf dem Korri⸗ 
dor traf er mit Kc. zuſammen. Wie Sch. be⸗ 
hauptet, hat ihn Kr. daſelbſt neuerdings ange⸗ 

riffen und mit einem Steigbügelriemen wiederholt 

r den Kopf geſchlager. Tatſaͤchlich mußte er 
auch, aus mehreren Kopfwunden blutend, ins 

zaret gefahren und dort verbunden werden. 
Auch eine Schnittwunde am rechten Oberſchenkel 
will er bei dieſem Zuſammenſtoß davon⸗ 
getragen haben. Um ſich des Kr. zu er⸗ 
wehren, griff er nach dem Meſſer, welches er in der 
Tale trug und ſtach ohne Ueberlegung auf feinen 
Gegner ein; dieſer erlitt jo ſchwere Verletzungen, 
daß er nach einigen Minuten verſtarb. Das 
Kriegsgericht erkannte gegen Sch. wegen Körpers 
verletzung mit nachfolgendem Tode auf 2½ Jahre 
Gefängnis. 


Vermiſchtes. 


— Eine Großſtadtpflanze. In 
Hamburg ſtieg ein Sjähriger Knabe in einen 
Straßenbahnwagen, um zur Schule zu fahren. 
Der Junge ſaß exit keilnahmlos da, dann 
ſchnallte er ſein Torniſter vom Rücken, öffnete 
den Ranzen und entnahm ihm ein kleines Leder⸗ 
elui, das mit Cigaretten gefüllt war. Ver Junge 
zündete fi in aller Gemütsruhe unter dem 
Gaudium des Publikums eine Cigarette an und 
lehnte ſich, vergnügt paffend, zurück. Der 
Schaffner nahte mit geſtrengter Miene und brach 
empört in die Worte aus: „Sag' mal Bengel, 
ſchämſt Du Dich nicht?“ „Nein“, lautete die 
ruhig gegebene Antwort, „hier iſt doch Rauch⸗ 
wagen.“ 

— Ein Mord if in Berlin paſſiert. 
Am Donnerſtag wurde aus dem anz 
auf dem Tempelhofer Felde der Diener Gandin, 
zu Dynan in Frankreich geboren, mit Hiebwunden 
auf dem Kopfe, anſcheinend von Säbelhieben 
herrührend, als Leiche herausgezogen. Er wurde 
bereits ſeit Mitte vorigen Monats vermißt. Er 
ſoll verbotenen Verkehr mit männlichen Perſonen 
unterhalten * ber 125 * . er 
1000 M auf Ergreifung des Mör ausgeſetzt. 

— 


Luſtige Ecke. 
Unverfroren. „Das iſt denn aber doch 


meiner Kleider in det Oper im zweiten Rang ges 
ſehen worden.“ „Aber, and” Frau, für das 
email das Kleid wirklich nicht mehr modern 

Doch etwas! A; „Haben Sie denn gar 
par 1 — von Ihrer Schwiegermutter, die 
auf je 
B; „Leider nicht; das Einzige, was wir haben 


Geſtern abend ſind Sie in einem 


traurige Weiſe in Afrika umgekommen iſt?- 


* 


auftreiben können, das iſt die Photographie des 
Kannibalen — der ſie gefreſſen hat!“ 

Ein Prinz im Examen. Prinz: „Bevor die 
Prüfung beginnt, eine Frage, Herr Profeſſor: „Sind Sie 
der Meinung, daß die akademiſchen Bürger gleichwertig find ? 
Proſeſſor: „O, keineswegs! Prinz: Und haben Sie ſelbſt 
immer den Standesvorrechten hochgeborner Studenten Rüd- 
ſicht getragen ? „Ganz gewiß. Prinz: „Sehr gut. Ich 
. befriedigt. Sie haben das Examen cum laude beſtan⸗ 

en !* 


Metereologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Ma ſſerſtand am 8 März um 7 Um Vorgeni : 
+ 206 Meter. Dufttempere ur: — 1 Erb Gill. 
Wetter: bewölkt. Wind: N. W. 


Wette rausſichten für das nördliche Deutſchland. 
Sonntag, den 9. März: Heiter mit Wolken⸗ 
zug. Tags angenehm, Nachts kalt. - 


Montag, den 10. März: Feuchtkalt, Niedrre 
ſchlag. Windig. 


Dienſtag, den 11. März: Wolkig, teils schön. 
Tags er Nachts kalt. ° g ih ils f 


Sonnen Aufgang 6 uur 37 Kinuten. Untergang 
5 Uhr 47 Minuten, ; - % * 

Mond- Aufgang 5 Uhr 29 innen Morgenz. 
Untergang 4 Abr 9 Rinuten Nachm. 1 1 


Berliner telegraphiſche Schluß kourſe. 


5 vie | 83, 7. 8. 
Tendenz der Kondäbdrle x » f tel. left. 


Ruſſiſche Banknoten „1216 70 26 86 
Warſchau 8 Tage —.—1 — 
Oeſterreichiſche Banknolen 85,25 85 25 
Preußiſche Konſols 9% 92 80 [ 92,99 - 
Preußiſche Konſols 3½% „102,10 102. 
Preußiſche Konſols 3½% abe. ‚ 1102, 1102 — 
Deutſche Reichs gr. „„ 2,90 9840 
Deutſche Reicsanleie 3¼½% 102,12, 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 39.70 90,.— 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II.. 88 60 08,50 
Poſener Biandbriele 34½% . 89 89.— 
Poſener Pfandbrieſe 4% 102 75 102,75 
Volniſche Pfandbriefe 4½% U —.—1 0 0 
Me Zürtiige Anleihe 1% C 128 301 28,30 
„ alleniſche Rente 4% . —.— [100,80 
gr iſche Nente von 1894 4% 84 50 8470 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anlel . 194 — [194,50 
ohr Berliner Straßenbahn⸗Aktlen . [211,— 211 : 
Darf Bergwerks⸗Aktien 6710167 20 
Laurah litt ien 293,6 204 — | 
Norddeutſche we Feige » + 114 89} 194,89 0 
Thorner Stadt⸗Anleide 3½% > — 4 —— 3 
Weizen! Moi 441711100 75 ** 
. } 170.25 | 169,25 1 
r —1 2 7 
Loco in New - Dort 8755 87,.— = 
l 148,:0 | 147,75 > 
g . 147 25 146,75 a 
W —.— 2 Ri 
Eptritus: 70er loco 34,40 34,89 5 


Reichsbank⸗Diskont 3%, ͤ Lombard Sinstuß 4%, 
Privol⸗Wigkont 1½ 


Kein Baum fällt auf einen Schlag, 


keine Lungenkrankbeit heilt man an einem Tag, wie 
nahfiehende Schreiben beweiſen: 
Herrn Herm. Leopold in C. 

Da ich von Ihrem derühmt gewordenen ruſſiſchen 
Kuöterichthee [bon viele Dankſchreiben geleſen habe, ich 
eine erkrankte Tochter beſitze, welche ſich in ier Stellung 
eire Erkältung zudeiogen kat und ihr ärzlich der 
oben genannte Thee empfohlen wd, er ſuche ich Sie, 
mir umgehend eine Sendung zugehen zu laſſen. 

Herr J. Graebele in St. 

Bei Auwendung Ines ruſſiſchen Kuöterichthees 
finde ich mich ſehr wohl und erſuche ich Sie, bei 
Eintreffen dieſes mir 20 Padete per Nachnahme zu⸗ 


zuſenden. 
Heir O. Härtling in K. : 
Wollen Sie mir wieder 25 Packete Ihres ruſſiſchen 
Knöterich per Nachnahme ſenden. Bin jetzt mit dem 
Erfolg ſehr zufrieden und werde Ihnen nach Beendigung 
der Kar weitere Mittheilung zugehen laſſen. 
3 Herr Grotehans in Sch. . 
Da Ihr vortrefflicher K. özerich meiner Frau die 
beiten Dienfie erwieſen — Huſten ſowie Schmerzen in 
der Bruſt haben ſich verloren und fühlt ſich meine Frau 
irgt ſehr wohl — erſuche 1 Si a nochmalige Zu 
endung von 15 Packet per Nachnahme 
f I Rn liegen zu Jedermanns Einſicht bereit. 
Wer an Lungen⸗, Luftröhren⸗ oder Kehlkopf⸗Ratarth, 
Huſten. Heiſerkelt ꝛc. zc leidet, wolle den potentamtlich 
geſchützten Weidemann ſchen tuſſiſchen Knöt: rich nur 
direkt von dem 1. Knöterichthee In porthaue Deutſch⸗ 
lands, E Weidemann, Liebendurg (Harz) beziehen. 


Von der Heilkraft eines für das all⸗ 
gemeine Wohl noch immer zu wenig 
bekannten Mittels gibt das folgende Dank⸗ 
ſchreiben beredtes Zeugniß: 


Zeugniß. Unterzeichnete dankt beſtens hier⸗ 

mit für den ibelm. An 4 2 von en 
Wilhelm. Apoth 5 
222 erwünſchten und durch die Poſt er⸗ 
baltenen Wilhelm's autiarthritiſchen und 
antir chen B hee Der⸗ 
ſelde dat feine volle Wukung gethan, und zwar 
noch ehe nur die Hälfte gebraucht war, hat ſich 
innerhalb circa 8 Tagen der fürchterliche rheuma⸗ 
tiſche Schmerz in der linken Hüſte und im Bein, 
der ſchon onnähernd 3 Monate angedauert Hat, 
ſchlafloſe Nächte durchweg verurſachte und allen 
äcztlichen Mitteln troßte, gelindert, daß ich das 
Bett verlaſſen und die Hmsgeſchäfte wieder auf⸗ 
nehmen konnte. Ich anempfehle allen, in dieſer 
Art leldenden Menſchen die Probe dieſes billigen 
und wirkſamen Blutreintgungsthee s des Herrn 
Franz Bildelm, Apotheker in Neunkuchen 
dei Wien. Hochachtend zeichnet Frau Barb. 
Huber, zum „Rößlt“, Aeſch⸗Neftenbach, Kanton 
Zürich Schweiz, den 10. Februar 1900. 


Beſtandtheile: Innere Nußrinde 56, 
Wallnußſchale 56, Ulmenrinde 75, Franz. Oran⸗ 
gend lätter 50, Exyngiiblätter 35, Scabiojenbrätter 
56, Lemusblätter 75, Bımmftein 1.50, rothes 
Sandelholz 75, Bardannawurzel 44. Caruxwurzel 
3 50, Radic. ıyll. 3.50. Chinarinde 3.50, 
Eryngitwurzel 57, Fenchelwurzel (Samen) 75, 
Graswurzel 75, Lapathewurzel 67, Süßbolzwurzel 
75, Soflaparilwurgel 35, Feuche en 80, 
weiß. Senf 3.50, Nachtſchattenſten Bat 9 
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Donnerst. q, den 13. März cr. 
Abends & 19 0 sehr präcise 
ndet 
im grossen Saale des Artushofes 


Symphonie⸗Concert 


von den 


Kapellen des Fuss-Artl.-Regts. Nr. 15 u. des Inftr -Repts, Ar. 176 


unter Leitung der Stabshoboisten Krelle und Bormann, 
sowie unter gütiger Mitwirkung des Harfenvirtuosen Herrn Hugo Kunze 
vom Stadttheater zu Posen statt, 


Oeffenkl. Verſteigernng. 


Montag den 10. ds. Mts. 
10 Uhr Vormittags 
werde ich in Mocker Bergſtraße 23 
1 Sopha, 1 Krueifix mit Glas, 
glocke 
zwangsweiſe verſteigern. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Selten wohlfeiles Angebot. 
Herrmann Seelig. 


Modebazar 


empfiehlt einen großen Poſten 


Virginia neige x 


reine Wolle, in großer Farbenauswahl, 
praktiſches und elegantes Promenadenkleid, 
ſo lange der Vorrath reicht 


90 Pi. pr. Meter. 
Ne ne 


Bad Jimenau i. Thür. 540 m 
I 


ich beschaffe 


Hypotheken-Capital 


und bringe solches für Geld- 
geber kostenfrei unter. 


L. Simonsohn. 


Chpamoffesfeſne 
 Backofenfliesen 


empfiehlt 
in bekannt guter Qualität. 


Gustav Ackermann. 


05 Fernſprecher 9. 


. Zum Vortrag gelangt folgendes Programm: 
1. Grosse Symphonie in C-dur . . . . . . Franz Schubert. 
2. Ouverture zu Shakespeares Trauerspiel „König 

Biebanl pn ta 1 Aa 
3. „Kol-Nidrei*, Violincello-Solo mit Orchester und 

Harfenbegleitung . .. . .% Max Bruch. 
4. „La danse des fees“, Harfen-Solo 9 Paris-Alvars. 
5. „Einzug der Götter in Walhall“ aus dem Musik- 

drama „Rheingold“ ö 


Rob. Volkmann. 


Rich. Wagner. 


Die Einzeichnungsliste ist im Umlauf 
44 für nummerirten Platz à 1,50 Mk., Stehplatz a 1 Mk. 
Eintrittskarten sind auch in der Buchhandlung des Per 2 
und Abends an der Kasse zu haben. 


Kreille. Bormann. 


Artushol. 


Sonntag, den 9. März 1902: 


Sanatorium Dr. Wiesel (vorn. Sanit-Rath Dr. 
Prellers Kuranstalt). Das ganze Jahr geöffnet. Prosp. gratis 
durch den Besitzer und leitenden Arzt. Arzt wohnt im Hause. 


Iſt das nicht Betrug ? So fragte ein treuer 
Warnung! Ankerfreund, als er uns mittheilte, daß er in 
— deinem Geſchäft auf die Frage nach Unter: Bain- 


Nachtwächter 
ö durchaus nüchtern und zuverläſſig ſucht 
L. Bock. Dampflägewerk. 


2 - — 5 * in . 
D eine ere geren Wein, Exp Mir dennoch unechtes Zeug erhalten habe und daß der Verkäufer, . 0 St h 0 { 
5 3 eſchaſt in zum en als ihm das im Vertrauen auf gewiſſenhafte Bebienung unbeſehen eingeſteckte 55 7 08868 1 610 5 oncer 
ö A ril Ane K f Präparat als unecht zurückgegeben wurde, ſogar die Rücknahme PR ER ER 1 
1 . verweigert habe. So etwas kommt allerdings im reellen geſchäft⸗ 8 een er Kopelle des Saft. egts. von d. armig (8. Pomm. 
Lehrlingsſtelle lichen Verkehr nicht vor! Es beweiſt aber, daß man nicht nur ſtels VN. 61 unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Fr. Mietschold. 
rag te Anfang 8 Uhr. am BE Eintritt 50 Pi. 
R. Rütz. u „Anker⸗ Pan- Expeller BE Billets im Vorverkauf (a Berfon 40 Pf.) im Artusbof bis Abends 
Malerlehrlin verlangen, ſondern auch das Verabreichte genau anſehen und nicht 7 Uhr, Familten billets (3 Perſonen 1 nk.) an der Abendkaſſe in 
g. eher zahlen ſollte, bis man ſich von dem Vorhandenſein der berühmten Zur Aufführung gelangt u. A.: Ouverture zur Oper „Itelſchütz“, Oaper⸗ 


1 Knabe achtbarer Eltern findet als ture zur Oper „Martha“, Fmtaſie a. „Stradella“ u. |. w. 
Lehrling Stellung. 


G. Jacobi, Malermeiſter.“ 


Friedrichſtr. 10012 

I herrſchaftl. Vorder⸗Wohnung 

von 6 Dimmern u. allem Zubehör in 
der erſten Etage, 5 

1 Wohnung 3 Zimmern und allem 
Zubehör in der erſten Etage des Hinter⸗ 
baufes, vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres beim Portier Schuster, 
Hinterhaus. 


1 Wohnung, 4 Zimmer u. Zubehör, 
Er im dritten Obergeſchoß vom I. April 
zu vermiethen. 

Näheres im Bäckerladen daſelbſt. 


Möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion zu vermiethen. 
Brückenſtraße 16, II 


Baderſtraße Nr. 28 
5 iſt zu vermiethen: 

1 großer gewölbter Keller, 

2 große Speicherräume in I. und 
5 U. Etage, 

1 Pferdeſtall mit Wagenremiſe, 

1 Vorderkeller mit Nebenräumen u. 
zweitem Eingange v. Hofe, zum Bier⸗ 
verlag, Obſt⸗ und Gemüſehandel oder 
Milchwirthſchaft geeigaet. 

Nägheres durch Herrn Wencelewsky 
oder den Beſitzer Joh. v. Zeuner. 
Bromberg. 


Fabrikmarke „Anker“ überzeugt hat. Für fein echtes 
Geld kann jeder auch das echte Fabrikat verlangen, und echt iſt 
nur das Original⸗Präparat, der „Anker⸗Pain⸗Ex peller“! Alſo 
I! Vorſicht beim Einkauf! 3 

A F. Ad. Richter & Cie. in Rudolladt, Thüringen. 


<> e Yntograpbifars Atelier 
® Tungunterricht. P Sees treten, 


Mein Tanzunterricht beginnt __Vis-a-vis dem Schützengarten. 
91 Atte amchen en The Berlitz Schoo! 
5 
r u une So f Languages, 
„Thorner Hof.“ 4 Altstädtischer Markt 8, III. 


Elise Funk, Tanzlehrerin. Monsieur Toulon a l’'honneur de se 


ir, des I Ö i iti 
T. in. a neposition as 
He eee sireuses de former des cercles de con- 
— 1 
Für Zahnleidende. 


versation. 
Schmerzloſes Zahnzlehen, künſtlicher 


Ziegelei-Restaurant. 
Tonntag, den 9. März 1902, Nachmittags 4 Uhr: 


Großes Streich⸗Concert 


don der Kapelle des Infanterie ⸗ Regiments von Borcke unter Leitung des Stabs⸗ 
f hoboiſten Herrn Böhme. 
Eintrittspreis pro Perſon 25 Pi. 


Schützenhaus. 


Jeden Sonntag, von Abends 7 Uhr ab: 


Familienkränzchen. 


Militär ohne Charge keinen Zutritt. 


Greater in Chorn. Sing- Verein. 
Viktoria Theater. W aa, Abende s Uhr 
Freitag, den . 5 Generalprobe 
maligen Gastspiel Lin d. Aula d. böh. Mädchenſchule 


005 Darliner Rovitüien-Eujemdle.| Fuhrleute 


Großartigſte Novität der Gegenwart. 


7 us . Grubenholzfahren vom Attillerie⸗ 

Alt kidelber Schießplatz nach Thorn, können ſich melden 

77 bei Förſter Mallast. Forſtbaus Mubet. 
Studenten ſtück in 5 Akten v. Meyer⸗Förſier Darle en Di „Saat. 


Speiſen u. Getränke in reichhaltiger, vorzüglicher u. billiger Auswahl. 1 


Pour 6 8 personnes ensemble et pour 
Zahnerſatz, Plomben ꝛc. 


24 legons. 
Sorgfältigſte Ausführung 


chaque personne à l’&cole 20 mares. 
ſämmtticher Arbeiten bei 


a chez elle 24 mares. 
weitgehenditer Garantie. 


On trouve des prospectus à l’öcole ou 
Frau Margarete Fehlauer, 


chez Monsieur Golembiewski, libraire. 
Brückeuſtraße 11, 1. Etage, 


FGrüznühlenteich 
im Hauſe des Herrn Pünchera. 


Auf der ganzen abgeſteckten Fläche für 
Schlittſchuläufer die vor 14 Tagen poli⸗ 
zeilich geſperrt wurde, weil außerhalb der 
Bahn ein Knabe eingebrochen war, bedeckt 
trotz des langen Tauwetters noch eine 


8888089888888 |Sisi«: von 4 3e Stärke. Eine offene 


N ae TEE TORE T RER Ya R Stelle iſt auch heute noch nicht vor» | Mit neuen Dekorationen u. Ausſtattung. ty. r 
Ä J. Etage Badersir Nr 28 Habe meine banden, wovon ſich Jedermann über- Schloß u. Stadt Heidelberg, ger Min. Berlin 1. 0.8. Sale, eb, 
le Wat Ns Bad, reicht. Neben⸗ b Fi 8 beugen kann. gemalt von Herrn Wimmer aus N 4 rl 11 ar 
3 — * 3 oder Woh- . Praxi * 3 a uf — Aare n 
gelag. „ Sonnabend, den 15. März: 


nung und Bureau geeignet zu vermiethen. 
Näheres durch Königl. Sanitätsrath Herrn 
Dr. Meyer oder den Beſitzer Joh. 
von Zeuner. Bromberg. 


wieder aufgenommen. Landwehr- 


Dr. dent. Surg. M. Grün. Montag, den 10. d. Mts., 


eee Abends e Ur. 


Letztes Gastspiel auf dem Wege Strabant⸗ 
Neueſtes Stück N Hraße, Breiteſtraße aber; 


? rohe e Oldeue 
„Es lebe das Leben.“ FF Damenuhr ni Spee 


ö fferblatt. 
5 Eine Wohnung Haupt = Verſammlung Billets ſind zu haben bei Herrn a an e eich nung bel 
von 6 Zimmern u. allem Zubehör, I. Et. im Artusbof (l. Etage) „ ee & Scheibe 
vom 1. 4. eventl. auch früher zu verm. Der erſte Borfil ende r eg Strobaudfir. 
nlerrm. Schulz, Gulmerfir. 22. T a eten * 9 . 
In unſerem Hauſe Bromberger⸗ 5 2 — . — N A Verein. Avis. | 
u. Schulſtr. Ecke, I. Etage, ift eine , | 5 Vereinigung RZ: NE 
. Ba | ee £ ; alter Burschischaftet, Io sew# on. ben ano. e. WED den Baer ame 
beflebenb aus 7 Zimmern, Rüde ud in einfacher Kun Be uswahl a Abends 9 / Uhr Hermann Fränkel, Thorn | 
Zubehör, welche z. Zt. von Frau Dr. Montag, den 10. huj., S c. t. nach dem Turnen bei, worauf wir hiermit hinweisen. | 
En 1 wird, vom 1. April 1902 L. 2 2 7} n. 8 8 im Artushof. Haupt * Verſammlung Die Expedition. 
on enmetken. Telephon Nr. 268. m 12. Ma 3 4 — Offene Beinschädem 
3 €. B. Dietrich & Sohn, RIES . 8½ ur Miete bei Nicolai. F000 


TTT 
bir, Aden 4, 2. Etage eine 

Wohnung von 4 Zimmern und 
Alkoven vom 1. April ab zu vermiethen. 
Nähr. Brombergerſtraße 50. 


n Yin ml, Au 


V 0 0 zu 
. Arspofis:| Der Vorstand, [krankheien ii'Lapıe schen m 
Friedrichſtr. 1012 Vortra | . 
herrſchaftl. Wohnung, 6 Zimmer 2 Sanitäts- Kolonne. nochmals ganz besonders auf den unserer 


n. a. Zubehör, bisher von Herrn Oberſtl. des Herrn Dr. Leo Wegener 
von Pelehrzym bewohnt, vom 1. April aus Poſen: 


heutigen Gesammt-Auflage beiliegenden 
Prospekt des Herrn Jürgens en-He- 


5 A Sonntag, den 9. Mär 1902, |risau (Schweiz) aufmerksam. Selbet 

b iethen. l 3 0 

* 65 — ER 1 1 ses Wohnung ug | 1 an e . unter eee 125 kenfel 8 en, mi der Bros — yolie 
15 ere 30, II. r. rn. Dr. nfels. ilt. i 

1 für 150 Mk. fofort geſucht. Off. unter Genoſſenſchaften. Vollsähliges, pünktliches erscheinen N ze kriftliel * A e Jar. 


2 elegante Vorderzimmer . S. 500 e. b. Ern d. &horn. Jin. Gifte ſind wilkommen. 
G möbl. Zimm. m. fep. Eine. zu Der Vorſtand 
verm. Gerechteſtr. 30, III. I.] des deutichen Oſtmarken⸗ Vereins. 


J) ⁵³˙· T a Dies et 
ohnung, 1 Tr nach vorn, iſt zu] Iwel Wlätter uud imfeistes Sons, 
W̃ vermiethen. Bäckerſtraße 16. ble. r n ee f 


tagsblatt. 


unmöblirt vom 1. April zu vermiethen. 
MùMeuſtädt. Markt 12. 


